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Nach turbulenten Zeiten kehrt wieder Normalität in die 
Praxen zurück. Aber längst läuft nicht alles reibungslos. In 
diesen Zeiten werden nicht nur Patienten behandelt, 
sondern man ist auch Gesprächspartner. Das Team muss 
sich mit dem Thema Hygienemaßnahmen beschäftigen 
sowie sich um deren Umsetzung und Einhaltung kümmern. 
Und die Praxisfinanzen stehen plötzlich auf wackligen 
Füßen. An dieser Stelle kommen Banken und Hilfspakete 
ins Spiel.
Zahnarztpraxen steht dabei ein besonderes Angebot zur 
Stabilisierung der Praxisfinanzen zur Verfügung: Die 
mediserv Bank verbindet umfassende Leistungen rund um 
die Privatabrechnung direkt mit attraktiven Bankdienst-
leistungen.
Großzügige Ratenzahlungs-Regelungen für Patienten 
gepaart mit der 100 % Sofortauszahlung der Honorare aus 
der Privatabrechnung bedeuten für die Arztpraxis sofort 
liquide Mittel. Mit dem echten Factoring übernimmt die 
mediserv Bank außerdem zu 100 % den
Honorarausfallschutz.
Vor allem aber bietet mediserv als Bank passende 
Finanzdienstleistungen.
Neben bewährten Krediten wie günstigen Dispokrediten 
und individuellen Investitionskrediten können auch die 
Corona-Hilfen der KfW direkt über die mediserv Bank in 
Anspruch genommen werden.
Dieses Angebot „aus einer Hand“ spart der Arztpraxis Zeit 
und Geld.
Denn Finanzthemen sind komplex und im hektischen 
Berufsalltag bleibt dafür meist wenig Raum.
Daher richten sich die Finanzspezialisten der mediserv Bank 
ganz nach den Anforderungen des Arztes: Das Team des 

„Kompetenzzentrums für Heilberufe“ berät telefonisch, per 
Videokonferenz, vor Ort
in der Praxis oder in eigens dafür vorgesehenen 
Räumlichkeiten, die
gerade am Firmensitz in Saarbrücken entstehen, um die 
Bedeutung
des Kompetenzzentrums zu unterstreichen.
Denn mediserv ist mehr als ein Abrechnungsdienstleister. 
mediserv
ist eine Bank. Diese einzigartige Kombination ermöglicht 
ein optimales
Liquiditätsmanagement für die Arztpraxis. Und hält 
attraktive
Angebote für Existenzgründer, Praxiserweiterungen, 
-modernisierungen
oder -übergaben bereit.

Informationen über das Angebot der mediserv Bank sowie alle
Kontaktdaten finden Sie auf der Internetseite 
www.mediserv.de.

Beratung:
mediserv Bank GmbH, Am Halberg 6, 66121 Saarbrücken, 
E-Mail: info@mediserv.de, Telefon: +49 (0)6 81 / 4 00 07 97, 
Fax: 06 81 / 4 00 07 87

Anzeige

Die neue Welt der flexiblen Prothetik

Die ExzellenzPraxis

Für alle Zahnarztpraxen  in Berlin

KfW-Corona-Hilfen und Kredite:
Liquidität mit der mediserv Bank

Die fortschreitende Entwicklung im Bereich der Kunststoffe macht 
auch vor der Zahntechnik nicht halt. Das neue Puro.Flexx®-Material 
ist ein gutes Beispiel, was mit Hochleistungs-Kunststoffen in der 
prothetischen Versorgung jetzt möglich ist.

Dank der hohen Elastizität und Bruchstabilität können Puro.Flexx®- 
Provisorien wesentlich dünner und graziler gestaltet werden als 
herkömmliche herausnehmbare Interimsprothesen. Puro.Flexx®-
Prothesen sind nahezu unzerbrechlich.

Das geringe Gewicht und die unsichtbaren Halteelemente sorgen 
darüber hinaus für einen außergewöhnlich hohen Tragekomfort. 
Besonders beeindruckend ist die Ästhetik. Aufgrund der vorteilhaften 
Eigenschaften kann bei Puro.Flexx® auf störende Metallklammern zur 
Befestigung verzichtet werden. Die Restzähne und der Knochen werden 
dadurch geschont. Zudem bewirkt die Transluzenz des Materials, dass die 
natürliche Zahnfleischfarbe durchscheint. Das Ergebnis ist ein 
farbharmonisches Bild der prothetischen Versorgung.

Der wohl größte Vorteil ist die Möglichkeit, auch weitspännige 
Freiendversorgungen realisieren zu können, bis hin zu Totalprothesen 
ganz ohne Spannungen im Material.

Puro.Flexx® bringt Flexibilität

Das neue Material verbindet sich zu 100% mit PMMA-Kunststoff.  Es 
kann als provisorisches und permanentes Material eingesetzt werden, 

und unsere Puro.Flexx®-Prothesen können hart und weich unterfüttert 
und erweitert werden. 

Es bietet hervorragende Material- und Trageeigenschaften – bei sehr 
ansprechender Ästhetik. Durch ihre flexiblen Eigenschaften empfinden 
Patienten die innovative Puro.Flexx®-Prothese als angenehm zu tragen. 

Prothesen mit Puro.Flexx® sind auch für eine vorübergehende 
Versorgung auf älteren Primärteleskopen geeignet und  kommen ohne 
Sekundärteil aus.

Vorteile für Patienten
Puro.Flexx®-Teilprothesen verzichten auf unschöne, störende 
Metallklammern und besitzen eine brillante Transluzenz. Dadurch scheint 
die natürliche Zahnfleischfarbe durch und lässt die Prothese im Mund 
„verschwinden“.
Unvergleichlicher Tragekomfort durch leichtes Gewicht, dünne 
Verarbeitung und hohe Flexibilität.
Dabei bietet die hohe Elastizität eine hervorragende Bruchsicherheit. 
Selbst wenn der Patient seine Puro.Flexx®-Prothese bei der Reinigung 
fallen lässt, kann nichts passieren!
Das Material ist zudem biokompatibel und gilt daher als ideale 
Alternative für Kunststoffallergiker.

Puro.Flexx® gibt es exklusiv bei RAINER DENTAL:
Die Arbeit ist in nur 7 Tagen mit brillanter, glatter Politur sowie 

Pflegehinweis für Patienten bei Ihnen in der Praxis.
Alle Infos: RAINER DENTAL e.K., Regensburger Str. 24, 84048 
Mainburg, Tel. 08751 77868-0, Fax 08751 77868-50, E-Mail: 
info@puroflexx.de, www.rainerdental.de

Die Experten ZTM Markus Rainer und ZTM Britta Rainer setzen mit Puro.Flexx® neue Standards in der Prothetik
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Die Wahl ist jetzt 4 Wochen 
vorbei und im Hintergrund 
sind viele Gespräche 

gelaufen, viele Wunden wurden 
geleckt und möglichst viele po-
sitive Berechnungen angestellt. 
Für uns, den größten Verband in 
der Stadt ist das Ergebnis eine 
Enttäuschung. Mehr Wähler, 
zwar auch mehr Listen, aber 28 
Stimmen absolut verloren, kann 
man nicht schön reden.

Die Kritiker, auch die Internen, 
sind immer schnell auf dem 
Plan. Wir vom Verband wollen 
führen und werden das auch 
weiter zum Wohle aller tun. 
Aus einem 2. Platz bei der 
Wahl einen Machtanspruch zu 
konstruieren, ist schon etwas 
weltfremd. Wir sind weit davon 
entfernt einen Vorstand, wie die 
Delegiertenversammlung pari-
tätisch zu besetzen. Das lähmt 
und in unserem Fall verlagert es 
die drei Delegiertenversamm-
lungen in die wöchentliche 
Vorstandsarbeit. 

Auch die Tatsache, dass man 
zwei weitere Listen in sich 
integriert hat und damit seinen 
Stimmenanteil behalten hat, 
sollte Demut erzeugen und 
nicht: „IUZB erhebt Macht-

anspruch auf gestaltende 
Mitarbeit im neuen Kammer-
vorstand“! Das kann und darf 
man nur formulieren, wenn man 
sich bisher schon gestalterisch 
hervorgetan hätte! Aber nur, mit 
Spionage und Unterstellungen 
zu arbeiten gestaltet nicht. Auch 
Uneinsichtigkeit bei logischen 
und vernünftigen Argumenten 
würde einer konstruktiven Vor-
standsarbeit entgegenstehen.

Aber was können, ja müs-
sen wir besser machen. Viele 
erleben unsere Standesvertre-
tungen als Feind! Wie beispiels-
weise: 

Die Kammer nimmt Beiträge, 
ohne zu wissen warum. Der 
BuS-Dienst baut Druck auf, 
bevor der Staat in Form des 
LAGeSo die Praxis rund macht 
mit seinen Forderungen, die wir 
mithilfe der Kammer kosten-
pflichtig erfüllen müssen!

Die KZV kürzt über den HVM 
mein sauer erarbeitetes Hono-
rar und später kommt noch die 
Prüfung und kürzt weiter. Jeg-
liche neue Restriktion, z.B. bei 
Nichtteilnahme an der TI, wird 
umgesetzt.

Das Versorgungswerk zahlt nur 
Minirenten aus, erzählt aber, 
dass sie einen guten Rech-
nungszins erreicht haben.
Und überall stecken sich die 
Funktionäre mit Aufwandsent-
schädigungen in nicht nach-
vollziehbarer Höhe die Taschen 
voll.

Das ist der Eindruck, den die 
„normale“ Kollegin und der 
„normale“ Kollege gewinnen 
kann, wenn er sich nur ober-
flächlich informiert oder sich auf 
„unsere Aufklärer“ verlässt.

Aber warum ist das so? Wann 
haben Sie von der RDG-
Zwangseinführung erfahren? 
Wann haben Sie von den neuen 
ZE-Punktwerten für 2021 er-
fahren? Wann haben Sie das 
Ergebnis des Schiedsamtes zu 
den BKK-Punktwerten erklärt 
bekommen?

Das wären wichtige Dinge 
gewesen, die gleich an die Frau 
und den Mann gebracht werden 
müssen. Da ist die Meldung 
über den Sack Reis, der in 
China umgefallen ist, schneller 
in den Praxen, als die Praxis 
relevanten Meldungen. Hier gilt 
es nachzubessern. Die Appa-
rate in den Standesorganisatio-
nen sind dazu zu behäbig! Aber 
die handelnden Personen sind 
auch Mitglieder in Verbänden 
und das auch noch meistens in 
unserem Verband!

Der Vorstand wird diese besse-
re Informationspolitik anmahnen 
und einfordern. Denn nur gut 
informierte Zwangsmitglieder 
stehen zur Standesorganisation 
und zu seinen Selbstverwal-
tungsorganen. Damit wächst 
dann auch die Bereitschaft zu 
wählen und damit seine Stimme 
einzubringen! 

A. Müller-Reichenwallner

Nach der Wahl ist vor der Aufstellung eines 
neuen Kammervorstandes

Editorial
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Geburtstage 01.02.2021 – 31.03.2021

95. Geburtstag
Dr. Hanna-Christel Hoffmann-
Kniep am 28.02.2021

75. Geburtstag
Dr. Barbara Willigerodt am 
28.03.2021

60. Geburtstag
Dr. Joachim Sitte am 29.03.2021

Der Verband der Zahnärzte von Berlin 
spricht den hier genannten und allen 
weiteren Geburtstagskindern seine 
aufrichtigen Glückwünsche für ein 
gesundes und glückliches Lebensjahr 
aus.

ZA. Andreas Müller-Reichenwallner 
ZÄ. Julie Fotiadis-Wentker
Dr. Franz-Josef Cwiertnia
Dr. Igor Bender
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Abstimmungsberechtigte  
Mitglieder: 5922
Abgegebene Stimmen: 1984  

Wahlbeteiligung: 33,5%   (2016 35,2%)
Gültige Stimmen: 1829 

Listennr.   Name     Stimmen     Sitze
Liste 1:     Kieferorthopädie        118 3
Liste 2:     Fraktion Gesundheit        239 6
Liste 3:     Verband der Zahn-
     Ärztinnen – Dentista        195 5
Liste 4:     Allianz Chirurgie          69 1
Liste 5:     Verband der 
     Zahnärztinnen 
     und Zahnärzte         531 13
Liste 6:     Öffentlicher 
     Gesundheitsdienst          44 1
Liste 7:     Freier Verband        268 7
Liste 8:     IUZB          365 9

Welche Erkenntnisse können wir nun daraus 
ziehen? Besonders frustrierend ist die Wahl-
beteiligung. Berlin hat damit einen weiteren 
Tiefpunkt in die Akzeptanz der Selbstverwal-
tung gesetzt! Wo in anderen Ländern teilwei-
se Werte um 50% erreicht werden, sinkt sie 
in Berlin auf 1/3! Das ist nicht akzeptabel. In 
keinem anderen Kammergebiet wird so kont-
rovers in der Standespolitik diskutiert, wie in 
unserer Stadt. Obwohl wir auf unseren Be-
zirksversammlungen immer nur Zustimmung 
erfahren, äußert sich die überwiegende 
Mehrheit gar nicht. Da wo die Kammer eine 
konstruktive Rückkopplung mit den Kolle-
gen erwartet ist Schweigen. Daraus zieht die 
Opposition dann Nektar für ihr destruktives 
Handeln in der Delegiertenversammlung und 
auf ihrer Website. Wie lange der Senat mit 
seiner Aufsichtsfunktion uns überhaupt noch 
für voll nimmt bleibt dahingestellt.

Wir vom Verband ärgern uns, dass wir trotz 
einer höheren Zahl an abgegebenen Stim-

men absolut 28 Stimmen verloren haben! 
Das ist schade. Der Verlust von 4 Sitzen in 
der DV schmerzt viel mehr! 

Man kann das Ergebnis auch anders ein-
ordnen. Die Zahl der Listen hat sich um 1 
erhöht! Dabei hat sich die Zahl auf der Sei-
te der Opposition von 4 auf 2 halbiert, auf 
der Regierungsseite von 2 auf 3 erhöht! Die 
Kieferorthopäden verharren bei 3 Sitzen, weil 
deren Zahl auch konstant ist und die Chirur-
gen und der ÖGD traten neu an. Und jetzt zu 
den Zahlen: Fraktion Gesundheit und IUZB 
erhielten zusammen 604 Stimmen. 2016 
waren das incl. DAZ und Junge Zahnmedizin 
589 Stimmen. Verband und Freier Verband 
hatten 2016 846 Stimmen. 2020 sind es mit 
den ZahnÄrztinnen von Dentista 994! Das 
heißt, das Dentista, eine Kollegin dieser Liste 
war im letzten Kammervorstand, die Verluste 
des Verbandes und des FVDZ (19 Stimmen) 
abgefangen haben und noch Kolleginnen 
und Kollegen mobilisiert hat! Ein klarer Auf-
trag zur „Regierungsbildung“ unter Einbezie-
hung von Dentista ist uns hiermit erteilt.

Die Forderung seitens der IUZB ist die Wie-
derholung eines Versuchs, ihre wenig kons-
truktive Haltung von 3 DV’en im Jahr in die 
wöchentliche Vorstandsarbeit der Kammer 
zu tragen. Das kann nicht im Sinne der 
Kolleginnen und Kollegen in der Stadt sein. 
Auch wenn sie das gewollt hätten, hätte die 
Wahlbeteiligung deutlich höher sein müssen!

A. Müller-Reichenwallner

Kammerwahl 2020 –  
Einordnung des Ergebnisses
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Endlich war es soweit. Ei-
nem von Corona durch-
geschüttelten Terminplan 

konnte zumindest in digitaler 
Form genüge getan werden. 
Am 19. Dezember fand un-
ter dem Motto „online und 
gemeinsam“ online und in 
Teilpräsenz die BV der BZÄK 
statt. Man konnte zu Hause 
bleiben oder sich in seine 
Kammer begeben. Da in mei-
nen Augen sich der Treffpunkt 
Stallstr. 5. Stock mit offenen 
Fenstern eher als Erkältungs-
virenschleuder erweisen könn-
te, habe ich das Geschehen 
online verfolgt.

Für Wortmeldungen stand 
in jeder Kammer ein „heißer 
Stuhl“ bereit, über den die 
Wortmeldung für Home-Dele-
gierte erfolgen oder verlesen 
werden konnte.

Eine Generalprobe am Frei-
tagmittag erwies sich noch als 
sehr holprig, so lief die wirkli-
che Versammlung sehr flüssig 
und professionell!

Die Rede des Präsidenten Kol-
lege Dr. Engel zeigt nochmal 
auf, auf welchen hohen Gütern 
die Zahnmedizin in Deutsch-
land arbeitet. Leider hat das 
die Politik bisher nicht erkannt. 
Auch die Entwicklung hin zu 
mehr Investoren im Bereich 
des Gesundheitssystems ist 
ein negatives Beispiel, was die 
Politik befeuert hat.

Patient an erster Stelle und 
nicht der Kommerz! Das ist die 
Prämisse, die wir Zahnärztin-
nen und Zahnärzte propagie-
ren. Wohin der Weg der Kom-
merzialisierung führen kann, 
wird uns jetzt schon ein wenig 
vorgeführt in den Zeiten der 
Krise. Da „heulen“ die ersten 
Kliniken, dass sie keine Geld-
eintreibenden Behandlungen 
durchführen können. Das kann 
nicht Sinn von Medizin sein. 
Die Frage der Finanzierung 
muss wieder auf den Tisch!

Zum Thema Frauen in der 
Standespolitik hatte der Prä-
sident klare Worte. 18% der 
Delegierten der BV waren 
weiblich, das ist ein Fortschritt! 
Einem Eingriff von außen, 
sprich Quote muss vorgebeugt 
werden. Einen guten Satz 
der Volksschauspielerin Heidi 
Kabel dazu: „Die Emanzipation 
ist erst vollendet, wenn eine 
völlig unfähige Frau in eine 
gehobene Position aufgerückt 
ist!“ Der Vorstand ist sicher 
glücklich, dass Corona bisher 
Neuwahlen verhindert. Was 
man so hört, bringen sich alte 
weiße (nicht nur der Hautfarbe 
wegen!) Männer in Position. 
Das ist auf der Strecke nicht 
zielführend!

Als Ausblick auf die „Zeit 
nach Merkel“ hat Dr. Engel die 
Bürgerversicherung benannt. 
Dieser auf den ersten Blick 
interessante Ansatz, zeigt aber 

seine Schwächen bei näherem 
Hinsehen sofort auf! 

Auch die von unserem Dura-
cell-Minister Spahn in hoher 
Taktung eingebrachten Geset-
ze sind der Versorgung eher 
abträglich. 

Im Programm der Grünen 
kommen die (Zahn-)Ärztinnen/
Ärzte kaum vor.

Zum Abschluss der Versamm-
lung kamen die Punkte auf die 
Tagesordnung, weswegen die 
Online-BV überhaupt durchge-
führt wurde. Gemeint sind na-
türlich die Abrechnung und die 
Entlastung für das Jahr 2019 
und der Haushalt für das Jahr 
2021. Wichtigstes Ergebnis für 
die Zahnärzteschaft „draußen“ 
es wird keine Beitragserhö-
hung bis 2023 geben! Eine 
wichtige Bemerkung dazu: In 
Berlin wird der BZÄK-Beitrag 
nicht explizit in der Beitrags-
ordnung geführt. Erhöhungen 
würden zuerst aus dem Haus-
halt unserer Kammer bezahlt!

Mit einem Schlusswort des 
Präsidenten endete die Ver-
sammlung nach gut 5 Stun-
den. In Ausblick ist eine Prä-
senz-BV mit Wahlen im Juni im 
Estrel in Berlin und eine weite-
re Präsenz-BV Ende Oktober 
in Karlsruhe!

A. Müller-Reichenwallner

Bericht von der Bundesversammlung der 
 Bundeszahnärztekammer
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Leere Töpfe klappern am lautesten

Diesem Gedanken konnte 
ich mich nicht erwehren, 
als ich den Aufruf der 

Opposition ob des Wahlergeb-
nisses nach mehr Teilhabe las.

Dieser Opposition zu erklären, 
dass das Wahlergebnis keine 
Eigenleistung, sondern äuße-
ren Umständen geschuldet ist, 
kommt dem Versuch nahe, frei 
nach Milton Friedman, Kat-
zen das Bellen beizubringen. 
Schon in den letzten Legisla-
turperioden hat die Opposition 
den Tripple A Ansatz verfolgt: 
Ahnungslosigkeit, Angst ma-
chen und Anmaßung. Es wer-
den unerfüllbare Versprechen 
gemacht, denen man sich dann 
unter haltlosen Vorwänden 
entzieht.

Eine Opposition, die immer 
wieder das Gleiche macht und 
andere Resultate erwartet wird 
scheitern, die Frage ist nicht 
ob, sondern nur wann. Es hat 
sich gezeigt, wer von dieser 
Opposition einen klugen Ge-

danken oder eine Problemlö-
sung erwartet, der wirft auch 
eine Tüte Buchstabensuppe 
in die Luft und hofft auf einen 
Wikipedia Artikel. Sie hat es 
bislang nicht verstanden, dass 
das ständige Schlagen auf den 
Tisch eher dem Tisch nicht 
 bekommt als der Faust. Es hat  
sich gezeigt, wenn die Opposi-
tion sich beschwert, der Kam-
mervorstand etwas richtig ge-
macht haben muss, denn diese 
Damen und Herren denken nur 
von der Tapete bis zur Wand. 
In diesem Fall möchte man in 
die Reihe rufen: „Je weniger 
Geist desto mehr“ und bessere 
Ergebnisse für die Kolleginnen 
und Kollegen und damit die 
Möglichkeit gemeinsam die 
großen Anforderungen, die uns 
von außen aufgezwungen wer-
den, zu meistern.

Der jüngste Aufruf einen ge-
meinsamen „Neujahrsempfang“ 
abzuhalten, gerade in Pande-
miezeiten ist Synonym für die 
Ernsthaftigkeit und Praktikabi-
lität der Arbeit der Opposition. 
Hamlets Antwort an Polonius: 
„words, words, words“ kommt 
einem da in den Sinn. Dies trifft 
vor allem auf das Programm zu, 
dessen Umsetzung sie selbst 
nicht hoffen, können sie doch 
so weit vorausschauen. Aus 
Respekt vor dem Tier würden 
man selbst einen toten Fisch 
nicht darin einwickeln wollen.

Gekennzeichnet war die Arbeit 
der Opposition dadurch, dass 
ein Fragenkatalog den nächs-
ten jagte, einer bekloppter 
als der vorherige, irgendwann 
schrieb niemand mehr mit. Die 
Arbeit, um der Arbeit willen, 
nicht im Sinne eines Lösungs-
ansatzes für die dringenden 
Fragen der Kolleginnen und 
Kollegen.

Für den Verband der Zahnärz-
tinnen und Zahnärzte von Berlin 
folgt hieraus für die anstehen-
den Jahre, dass die bestehen-
den Probleme nicht mit dersel-
ben Denk- und Arbeitsweise 
gelöst werden können, durch 
die sie entstanden sind, auf 
dass wir alsbald zu alter Stärke 
zurückkommen. 

Die älteren Kolleginnen und 
Kollegen werden Wolfgang 
Neuss noch kennen, der einst 
formuliert hatte:

„Stell dir vor es geht und keiner 
kriegt´s hin.“

Diesen Vorwurf, berechtigt, 
dürfen uns die Kolleginnen und 
Kollegen draußen nicht machen 
können.

Machen wir uns an die Arbeit 
und packen es an.

Mit kollegialen Grüßen
Igor Bender
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Da hat die KZV einen großen 
Erfolg gehabt und es wird nur 
beiläufig darüber berichtet. 

In der gewohnt sachlichen Art im 
Rundschreiben und im Jahresrück-
blick des MBZ: Die Einigung vor dem 
Schiedsamt mit dem Landesverband 
Mitte der Betriebskrankenkassen 
(BKK) für das Jahr 2020!

Zuerst einmal gratulieren wir dem 
Vorstand der KZV Berlin zu diesem 
Erfolg und danken für das erzielte 
Ergebnis. 

Man kann davon ausgehen, dass die 
Argumente der KZV so stichhaltig 
gewesen sind, dass die BKK das 
Kompromissangebot angenommen 

hat. Normalerweise läuft ein Schieds-
amt doch so ab, dass wenn die Kas-
se verliert und einen Schiedsspruch 
nicht akzeptiert, anschließend sofort 
die Sozialgerichtbarkeit anruft und 
auf Besserung des Ergebnisses aus 
ihrer Sicht setzt!

Aber mit dem Kompromiss war es der 
KZV noch nicht genug. Eingebettet 
darin sind bereits die Resultate für das 
Jahr 2021. Bei allen anderen Kassen-
arten ist das auch bereits erreicht! Wir 
gingen also in das 2021 mit fertigen 
Vertragsverhandlungen. Das gab es 
solange ich zurückdenke noch nie!

Auch dazu gratulieren wir dem Vor-
stand der KZV Berlin.

Aber warum wurde das nur so leise 
publiziert? Gerade darin kann man 
doch die Wichtigkeit der Selbstver-
waltung sehen. Hier haben Kolle-
gen verhandelt, die auch von den 
Ergebnissen betroffen sind! Dritte 
können das nicht und auf dem Ver-
ordnungswege will das hoffentlich 
auch keiner! Vor dem Hintergrund ist 
die Beteiligung an der Kammerwahl 
beschämend und damit eine große 
Enttäuschung für die agierenden 
Personen!

Die genauen Zahlen und Punktwerte 
entnehmen sie bitte den offiziellen 
Publikationen!

Andreas Müller-Reichenwallner

Warum nur so leise?

Müßig ist es, über das merk - 
würdige Jahr 2020 zu 
sprechen. Wir alle sahen 

uns Herausforderungen gegen-
über, mit denen wir niemals ge-
rechnet hätten. 

Das Anliegen des Vorstands war 
es, den Verband der Zahnärztinnen 
und Zahnärzte mit einer paritätisch 
besetzten Liste zur Kammerwahl 
2020 antreten zu lassen. 

Nach wie vor sind Frauen in stan-
despolitischen Schlüsselpositio-
nen, insbesondere jedoch in den 
Vorständen, massiv unterreprä-
sentiert. 

Deshalb war es uns eine Herzens-
angelegenheit, für den Verband 
eine Liste zu präsentieren, auf der 
Frauen und Männer gleichermaßen 
und abwechselnd vertreten sind. 
Dies hat leider nicht zum ge-
wünschten Ergebnis geführt. Der 
Verband ist zwar immer noch mit 
Abstand die stärkste standespo-
litische Kraft in Berlin geworden, 
leider müssen wir jedoch in der 
nächsten Delegiertenversammlung 
4 Sitze abgeben. 

Das ist wirklich traurig, da wir tolle 
und innovative Ideen für die kom-

mende Legislaturperiode haben. 
Diese werden wir selbstverständ-
lich trotzdem einbringen und hof-
fen auf eine breite Unterstützung! 

Pandemiebedingt konnten wir 
nicht wie gewohnt unsere belieb-
ten Stammtische anbieten. Die 
persönliche Ansprache war auch 
nicht möglich. Wir haben zwar 
einige Online-Meetings auf die 
Beine gestellt, diese sind jedoch 
nicht mit Präsenzveranstaltungen 
zu vergleichen. 

Wir freuen uns auf die Zeit, in der 
wir wieder, wie gewohnt, für Sie 
alle da sein können. Nutzen Sie 
gerne bis dahin alle Wege, um mit 
uns in Kontakt zu treten. 

Ihre Julie Fotiadis-Wentker

Nachlese Kammerwahl 2020
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Das LaGeSo hat acht Jahre 
nach der Veröffentlichung der 
Krinko- und RKI-Empfehlun-

gen jetzt den Schluss der Über-
gangsfrist für die manuelle Aufberei-
tung der „kritisch B“ kategorisierten 
Medzinprodukte festgelegt. 

Bedeutet dies, dass wirklich jede 
Praxis sich sofort einen Thermodes-
infektor mit all den teuren Folgekos-
ten zulegen muss oder gibt es noch 
andere Möglichkeiten sich aus der 
Affäre zu ziehen? 

Darauf gibt es die typisch juristische 
Antwort: Das kommt darauf an!

Zuerst einmal sollte jeder Praxis-
betreiber Ruhe bewahren und sich 
einen Überblick verschaffen, wie 
stark die Praxis überhaupt von der 
Verpflichtung zur maschinellen Auf-
bereitung betroffen ist.

Mit der A-B-C-Klassifizierung von 
Instrumenten hat das RKI dem 
Zahnarzt ein Stück Risiko genom-
men und klare Vorgaben für die 
Aufbereitung definiert. Danach 
müssen nur die Medizinprodukte 
der Kategorie „kritisch B“ zwingend 
maschinell aufbereitet werden.

Die meisten Instrumente in der Zahn- 
arztpraxis sind der Kategorie „unkri-
tisch“ oder „semikritisch“ zuzuordnen. 

In der Kategorie „kritisch A“ sind 
Instrumente und Hilfsmittel für 

chirurgische, parodontologische 
und endodontologische (invasive) 
Maßnahmen aufgeführt. Sie durch-
dringen die Haut und kommen mit 
Blut und Gewebe in Berührung und 
müssen daher steril, also keimfrei, 
zur Anwendung kommen. „Kritisch 
A“-Medizinprodukte sollten be-
vorzugt maschinell, können aber 
weiterhin auch manuell aufbereitet 
werden. Nach der gründlichen Reini-
gung und Desinfektion erfolgt dann 
immer eine Sterilisation, diese muss 
grundsätzlich mit feuchter Hitze im 
B-Sterilisator erfolgen und insge-
samt einem validierten Verfahren un-
terliegen. Anders ist es aber zukünf-
tig mit wiederaufbereitbaren „kritisch 
B“ Medizinprodukten, die dann nach 
den Herstellerangaben mit besonde-
rer Anforderung maschinell aufzu-
bereiten sind. Am schwierigsten ist 
dabei sicherlich die Aufbereitung 
von Übertragungselementen, also 
Medizinprodukte mit Hohlräumen 
zum Beispiel Hand- und Winkelstü-
cke, die in der Chirurgie oder Paro-
dontologie eingesetzt werden. 

Folgende „kritisch B“ klassifizierte 
Medizinprodukte unterliegen eben-
falls diesen besonderen Anforderun-
gen der Aufbereitung:

•  Handstücke und Winkelstücke 
Parodontologie / Chirurgie

•  innengekühlte Fräsen (chirurg.) 
Chirurgische Behandlung + Implan-
tation

•  innengekühlter Bohrer (chirurg.) 
Chirurgische Behandlung + Implan-
tation

•  Saugeransatz (chirurg.) Chirur-
gische Behandlung Implantation 
kritisch B

•  Wiederaufbereitbare Wurzelka-
nalinstrumente

Daraus folgt:

1.  Zahnarztpraxen, die hauptsäch-
lich chirurgisch und parodontolo-
gisch arbeiten, sind gut beraten, 
wenn sie sich einen Thermodesin-
fektor zulegen.

2.  Zahnarztpraxen, die nur gele-
gentlich chirurgisch oder parodon-
tologisch tätig sind, sollten sich eine 
„kleine“ Thermodesinfektorlösung 
zulegen oder die entsprechenden 
Medizinprodukte durch einen Ver-
tragspartner aufbereiten lassen.

3.  Zahnarztpraxen, die so gut wie 
keine chirurgischen und parodonto-
logischen Eingriffe ausführen, sollten 
dafür entweder auf den Einsatz von 
Einmalmedizinprodukten zurück-
greifen oder ebenfalls mit einem 
Vertragspartner für die Aufbereitung 
zusammenarbeiten. 

4.  Für innengekühlte chirurgische 
Fräsen und Bohrer und Wurzel-
kanalinstrumente gilt – entweder 
Sie investieren in eine Lösung zur 
maschinellen Aufbereitung oder Sie 
arbeiten zukünftig ausschließlich mit 
Einmalinstrumenten.

Fazit: Was Sie im Einzelnen für Ihr 
persönliches Praxiskonzept aus der 
Aufzählung ableiten, wird in erster 
Linie eine betriebswirtschaftliche 
Kalkulation sein, die jeder wie immer 
für sich allein durchführen muss. 
Und noch ein lieb gemeinter Hin-
weis: Bevor Sie sich in Hektik ihre 
Praxis umbauen und einen teuren 
Thermodesinfektor kaufen, lassen 
Sie sich bitte ausführlich beraten. 
Für alle baulichen Fragen steht 
Ihnen weiterhin Herr Glatzer ((0178) 
285 88 23 / bauberatung@zaek-
berlin.de ) zur Verfügung.

In diesem Sinne immer an Ihrer Seite 
- Helmut Kesler

Vieles wird nicht so heiß gegessen, wie es 
 gekocht wird



Aktuell

10            Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 01/02 | 2021

Zurzeit gibt es etwa 400 000 
Medizinerinnen/ Mediziner 
in Deutschland und damit 

so viele wie nie zuvor.

Allerdings sinkt die Zahl der 
Niederlassungen kontinuierlich, 
in den letzten Jahren wurde fast 
jede 7. Praxis geschlossen.

Mehr als ein Drittel arbeitet 
schon jetzt in Teilzeit und 20% 
sind bereits über 60 Jahre alt.

Der Mangel an Ärztinnen/Ärzten 
und Zahnärztinnen/Zahnärzten 
ist schon jetzt vorhanden und 
wird sich in den nächsten Jahren 
noch verschärfen.

Schuld daran sind die Frauen, 
denn es gibt eindeutig einen 
Trend zur Feminisierung in der 
Medizin.

2/3 der Studierenden sind schon 
jetzt weiblich mit steigender Ten-
denz. Gut zu erkennen auf den 
traditionellen Examens-Fotos vor 
unserer Zahnklinik.

Gründe: Abi-Note und Nume-
rus Clausus, Mädchen haben 
einfach bessere Abi-Noten als 
Jungen, aus welchen Gründen 
auch immer.

So weit so gut, aber nach dem 
Studium sind Medizinerinnen viel 
seltener in Vollzeit tätig als ihre 
männlichen Kollegen. 9 von 10 
Teilzeitkräften sind weiblich und 
etwa 11 000 Ärztinnen sind z.Zt. 
gar nicht berufstätig, bei Männern 
ca. 700. Die Gründe hierfür sind 
vielfältig: Familie, Kinder, Work-
Life-Balance, Sabbatical, usw.

Medizinerinnen arbeiten seltener 
selbständig in eigener Praxis, 
lassen sich lieber anstellen in 
MVZs und haben seltener eine 
Facharztausbildung als Ärzte. 
Bei Halbtagsstellen dauert der 

Facharzt 12 Jahre anstatt 6.
Und das, obwohl der Staat 
Milliarden in den Ausbau von 
Kindertagesstätten und anderen 
Betreuungsmöglichkeiten inves-
tiert hat.

Leider hat der Beruf der Ärztin/
des Arztes und der Zahnärztin/ 
des Zahnarztes an Attraktivität 
verloren, galt er doch lange als 
Garant für Verdienst, Prestige 
und Selbstständigkeit. Heutzu-
tage stehen Kliniken und Praxen 
unter einem immer größer wer-
denden ökonomischen Druck. 
Die Krankenkassen berufen 
immer mehr Gutachter, um Heil- 
und Kostenpläne zu zerpflücken 
und schließlich abzulehnen.

Kein Wunder, dass sich unter 
diesen Umständen das Berufs-
bild wandelt von der Vollzeit-
Einzelkämpfer-Existenz zur 
angestellten Teilzeitkraft ohne 
Existenzrisiko.

Und hilft dabei überhaupt eine 
Männerquote für das Medizin-
studium, wenn Teilzeit auch hier 
immer mehr Schule macht?

Zahnarzt Hans-Peter Weygoldt

Leserbrief: Kann eine Männer-Quote im 
 Studium die Medizin retten?

Wir danken dem Kollegen Weygoldt für seine 
Zuschrift und veröffentlichen sie hier, ohne 
dass der Verband seine Meinung aktiv teilt.

Bei der Gelegenheit möchten wir alle Kollegin-
nen und Kollegen aufrufen, auf Artikel von uns 
zu reagieren. Auch könnten wir uns Gastbeiträ-
ge vorstellen z.B. unter dem Motto, 

•  warum ich nicht an der Kammerwahl teilge-
nommen habe oder

•  Standespolitik ist so überflüssig wie ein 
Kropf, weil wir nur nach dem Willen der Politik 
zu tanzen haben oder

•  Es gibt etwas was Ihnen schon immer auf 
den Nägeln brennt!

Wir würden uns auf Ihre Zuschriften (an 
post@derverband.berlin) freuen!

Der Vorstand des Verbandes
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Warum hast Du Dich für das 
Studium der Zahnmedizin ent-
schieden?

Sicherlich ist das bei mir auch 
familiär bedingt (lächelt).  
Ich bin in einer Zahnarztfamilie 
aufgewachsen.  
Bei den vielen Besuchen in der 
Zahnarztpraxis, meines Vaters, 
hat mich die Verbindung der 
handwerklichen Präzision mit 
dem Menschen immer fasziniert. 
Am beeindruckendsten empfand 
ich aber, dass ich als Zahnarzt 
mit der präzisen Anwendung des 
zahnärztlichen Wissens, nicht nur 
den Patientinnen und Patienten in 
akuten Schmerzsituationen unmit-
telbar helfen kann, sondern auch 
z.B. bei Zahnlosigkeit, auf einem 
ästhetisch sehr hohem Niveau die 
Lebensqualität der Patientinnen 
und Patienten mittelbar entschei-
dend verbessern kann.  
Nach der Ausbildung als Zahn-
techniker fühlte ich mich diesen 
Aufgaben gewachsen und begann 
das Studium der Zahnmedizin.

Wie arbeitest Du heute/ hast Du 
gearbeitet und warum hast Du 
diese Form der Berufsausübung 
gewählt?

Als niedergelassener Zahnarzt 
kann ich mir meinen eigenen 
Arbeitsplatz und Tätigkeitsschwer-
punkte selbst aussuchen. 
In der Kombination mit kontinuier-
licher Fortbildung und einem en-
gen kollegialen Austausch erlebe 
ich in meiner bisherigen niederge-
lassenen Tätigkeit, dass ich noch 
individueller auf die zahnmedizini-
schen Probleme meiner Patientin-
nen und Patienten eingehen kann. 
Sicherlich ist das Führen einer 
Zahnarztpraxis nicht immer leicht. 
Tatsächlich ist es aber auch immer 
wieder ein gutes Gefühl durch 
verantwortungsvolles wirtschaftli-
ches und zwischenmenschliches 
Handeln, meinen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern einen sicheren 
und, so hoffe ich doch, persönlich 
ausfüllenden Arbeitsplatz zur Ver-
fügung stellen zu können.

Was macht Dir an Deinem Beruf 
am meisten Spaß?

Am angenehmsten empfinde ich 
es, wenn man selbst durch gute 
fachliche Arbeit und respektvollem 
Umgang, das Vertrauen der Pati-
entinnen und Patienten gewinnt.  
Ob das nun die langjährige Pa-
tientin ist, die mit Ihren Kindern 
zu mir kommt, oder der Patient, 
der gerade einen neuen Job im 
Außendienst bekommen hat und 
„Jetzt endlich mal seine Zähne be-
handelt haben muss“, um danach 
seinen Job ohne Einschränkungen 
erleben zu können und sich im 
Anschluss daran dafür herzlich 
bedankt.  
Auch dies sind wohl die Momente, 
die unseren Beruf ausmachen.

Warum engagierst Du Dich stan-
despolitisch?

Ich bin zur Standespolitik gekom-

men, weil ich mich immer gefragt 
habe; „Was machen die da eigent-
lich?“  
Was ist standespolitische Arbeit?  
Nach vielen Jahren der Arbeit 
im Verband der Zahnärztinnen 
und Zahnärzte von Berlin, bin 
ich glücklich darüber, dass mir 
meine Kolleginnen und Kollegen 
meines Verbandes das Vertrauen 
geschenkt haben, damit ich mich 
auch persönlich für die Belange 
der Berliner Zahnärzteschaft ein-
setzen kann.  
Wie zum Beispiel als Delegierter in 
der Delegiertenversammlung der 
Zahnärztekammer von Berlin, im 
Berufsbildungsausschuss, sowie 
in dem Haushalts-, Rechnungs-
prüfungs- und Zahlstellenprü-
fungsausschusses der Zahnärzte-
kammer Berlin. 

Was möchtest Du jungen Kolle-
ginnen und Kollegen mit auf den 
Weg geben?

Lasst euch nicht entmutigen, egal 
was alle erzählen.  
Das Arbeiten als niedergelassener 
Zahnarzt macht unseren Beruf 
zu einem der vielleicht schönsten 
Berufe. 
Ich persönlich habe diesen Schritt 
nie bereut.

Frau Julie Fotiadis-Wentker führte 
dieses Inter-
view mit dem 
verehrten 
Kollegen Nico 
Fotiadis

Fünf Fragen an Zahnarzt Nico Fotiadis
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Kaum eine Weihnachtskar-
te oder Mail, kaum eine 
Fernsehsendung oder ein 

Zeitungsbericht, die das Jahr 
2020 nicht mit diesen drei Wörtern 
zusammenfassten.
  
Ja, auch aus unserer Sicht der 
Zahnmedizin müssen wir sagen: 
Welch ein Jahr!
Ein Jahr, indem wir unvorberei-
tet und fast über Nacht mit einer 
bisher unbekannten Existenzangst 
konfrontiert wurden, uns und 
unsere Praxen, sowie Mitarbeiter 
neu sortieren und vieles umstellen 
mussten. Ein Jahr mit finanziellen 
Einbußen, für manche Praxen gar 
in einer bedrohlichen Form. Ein 
Jahr in dem unser täglicher Praxis-
bedarf plötzlich mit Materialknapp-
heit und horrenden Preisen, zum 
Teil mit einer Preissteigerung bis 
zu 300%, konfrontiert wurde, ein 
tägliches „sich Zurechtfinden“ 
im Dschungel des Marktes mit 
dubiosen Anbietern, die große 
Herausforderung verunsicherte 
ängstliche Patienten und Mitarbei-
ter zu besänftigen. Ein Jahr voller 
Enttäuschung seitens Politik und 
Medien, und ein Jahr mit dem 
bitteren Gefühl nicht gesehen und 
nicht geschätzt worden zu sein.

Was haben wir daraus gemacht?
Wir haben in erster Linie die Stel-
lung gehalten. Ja, wir standen in 
der ersten Reihe an der Front. Wir 
waren die Personengruppe, die am 
gefährdetsten war, sich mit dem 

Virus zu infizieren und wir haben 
trotzdem weitergemacht.

Wir haben uns überteuertes Ma-
terial und Schutzausrüstung ohne 
staatliche Unterstützung besorgt 
und unsere Patienten und Mitar-
beiter beruhigt, geschützt und wei-
terbehandelt.
Wir haben unsere Sorgen und 
Ängste verdrängt, um unserem 
Auftrag gerecht zu werden. Auch 
wenn wir die Wertschätzung der 
Politik nicht erfahren durften, ha-
ben wir die Unterstützung unserer 
Kammer und der KZV gehabt. Die 
unzähligen Verhandlungen und 
Korrespondenzen mit der Politik, 
unsere Forderungen und System-
relevanz in der Pandemie anzu-
erkennen, liefen im Hintergrund 
und verdienen Respekt. Denn sie 
haben nicht zuletzt eine Zwangs-
schließung der Zahnarztpraxen 
verhindert, die einen unvorstellba-
ren finanziellen Schaden zur Folge 
gehabt hätte.
  
Es bleibt die Frage, was machen 
wir mit den Erfahrungen des 
vergangenen Jahres?
Wir könnten die Krise und die 
katastrophalen Erlebnisse und 
Ereignisse, die Gering- und Nicht-
wertschätzung der Politik als eine 
große Chance begreifen und aktiv 
werden.
  
Es sind nicht nur die Pandemie-
folgen, die unserem Berufsstand 
zusetzen und an unserer Frei-
beruflichkeit rütteln. Wir stehen 
vor einer neuen Wirtschafts- und 
Gesellschaftsform. Durch die 
Globalisierung, der fortschreiten-
den Digitalisierung und KI, durch 
die Zunahme der Fremdinvestoren 
im zahnmedizinischen Gebiet und 
durch die gleichzeitige Abnahme 
des berufspolitischen Interesses 
jüngerer Kollegen und der abneh-

menden Mitgliederzahlen in den 
Berufsverbänden kommt ein gi-
gantisches Umpflügen auf unseren 
Berufsstand zu.
Viele Punkte, die vor 10 oder 20 
Jahren nicht zur Diskussion stan-
den und unantastbar schienen, 
stehen gerade zur Diskussion und 
es wäre ein normaler Reflex, bei 
diesen Unsicherheiten in die Ver-
gangenheit zurück zu wollen. Ich 
spreche nicht von einer kognitiven 
Dissonanz, von einem Zurück in 
ein idealisiertes „Früher“ der 80er 
Jahre, nein.
Die Welt hat sich verändert und 
wir sind ein Teil des Ganzen. Die 
fortschreitende Digitalisierung und 
die demographische Entwicklung 
werden unseren Beruf, die sozi-
alen Sicherungssysteme und die 
Krankenkassen stark verändern. 
Wir werden mit großen Heraus-
forderungen konfrontiert werden 
und brauchen daher eine starke, 
solidarische Berufsgemeinschaft. 
Spätestens seit Covid wissen 
wir, nichts ist mehr vorhersagbar 
und gewiss. Wir müssen lernen, 
flexibel zu sein und schnell zu 
reagieren, denn Covid und Frem-
dinvestoren sind nicht die einzigen 
und die letzten Herausforderun-
gen unserer Zeit. Um weiterhin 
die ethische Grundlage unseres 
Berufes und der Freiberuflichkeit 
aufrechtzuerhalten, brauchen wir 
einen starken kollegialen Zusam-
menhalt über die Parteigrenzen 
hinaus, um durch Basisdruck 
mit richtigen Vorschlägen aus 
der Mitte unseres Berufsstandes 
heraus, die Politik zum Handeln zu 
bewegen.
 
Ich hoffe, wir reagieren bald darauf.
Ich hoffe, wir reagieren klug darauf.
Ich hoffe, wir reagieren gemeinsam 
mit Ihrer Hilfe darauf!

Asoudeh Parish, Zahnärztin

Welch ein Jahr!!!!!



Aktuell

Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 01/02 | 2021            13

Der Spagat zwischen Fa-
milie und Beruf scheint in 
Zeiten von Corona zu einer 

noch größeren Herausforderung, 
als ohnehin schon zu werden.

Zu Zeiten dieser Pandemie wird 
für die berufstätige Frau, die 
Bewältigung der alltäglichen Auf-

gaben neben der Arbeit zu einer 
großen Organisationsspirale.

Während es einfacher für Be-
rufe zu sein scheint, in denen 
beispielsweise Home-Office 
möglich ist und dadurch (ver-
meintlich) die Kinderbetreuung 
automatisch abgedeckt wäre, 
gilt dies für uns nicht. So muss 
bei geschlossenen Betreuungs-
einrichtungen (Schule etc.)  die 
Frage der Kinderbetreuung 
immer wieder neu geklärt bzw. 
organisiert werden.

Man kann zudem davon ausge-
hen, dass auch bei Berufen, wel-

che man von zuhause durchfüh-
ren kann, sich die gleichzeitige 
Betreuung von speziell kleinen 
Kindern schwierig gestalten 
kann.

Ich finde es wichtig, immer die 
Möglichkeiten zu nutzen sich 
mit Kolleginnen und Kollegen 
auszutauschen, in meinen nun13 
Jahren beim Verband war und ist 
dieser Austausch sowohl über 
aktuelle als auch bestehende 
Ereignisse stets möglich. 

Yalda Gerai, Zahnärztin

Familie und Beruf in Zeiten von Corona

Da hatte sich der Kollege 
Kesler ausgedacht, wieder 
einen ständigen Stamm-

tisch im Norden Berlins einzufüh-
ren. Es wurde der zweite Diens-
tag im Monat als Jour-Fix auser-
koren und das Landhaus Tomasa 
im ehemaligen Schollenkrug als 
Treffpunkt ausgewählt. Das ging 
eigentlich ganz gut bis März 
2020. Nette kollegiale Gespräche 
oder kleine Fortbildungsabende 
mit allen Themen, die eine Zahn-
ärztin oder Zahnarzt interessieren 
könnten. Und dann kam Corona! 
Restaurants zu, Abstand halten 
etc. 

Doch sollten wir das gerade auf - 
gegangene Pflänzchen Stamm-
tisch welken lassen? Nein! 
Trotz der digitalen Finsternis in 

Deutschland, haben wir auch 
dieses Format in eine Online-Ver-
anstaltung überführt. So haben 
Koll. Kesler und andere Reini-
ckendorfer Verbandsmitglieder 
am zweiten Dienstag im Januar 
bereits zum zweiten Mal den 
Stammtisch des Nordens online 
durchgeführt! Das wird solange 
fortgesetzt bis Corona uns das 
gewohnte Format wieder durch-
führen lässt!

Eingeladen sind natürlich alle Kol-
leginnen und Kollegen, die in der 
Lage sind, sich über einen Com-
puter oder Laptop oder Tablet 
einzuwählen. Und wie macht man 
das? Man schreibt eine E-Mail an 
stadeno@derverband.berlin und 
erhält über die Autoresponder-
Funktion die Einwahldaten für 

den jeweiligen Dienstag. Die 
Funktion ist aktiv vom Mittwoch 
nach dem Stammtisch bis zum 
Tag des Stammtischs um 20:00 
Uhr. Beginn ist immer 19:30, da ja 
die Anfahrt entfällt.

Alle Termine der Fortbildungen 
und Bezirksversammlungen des 
Verbandes mit weiteren Informa-
tionen finden Sie im MBZ (Mittei-
lungsblatt Berliner Zahnärzte), der 
BZZ (Berliner Zahnärzte Zeitung), 
im Internet unter:  
www.derver-
band.berlin,  
bei FACEBOOK!! 
Und jetzt auch 
als APP für And-
roid und IOS.

Andreas Müller-Reichenwallner

Stammtisch des Nordens (StadeNo)
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Brief an eine/n imaginäre/n Kollegin/en

Sehr geehrte Frau Kollegin, 
sehr geehrter Herr Kollege,

Sie stellen die Frage nach dem 
Sinn, in diesem Verband der Zahn-
ärztinnen und Zahnärzte von Berlin 
Mitglied zu werden. Ich möchte 
versuchen, Ihnen diese Frage zu 
beantworten. Sie ist natürlich nur 
aus meiner persönlichen Sicht-
weise zu beantworten und mag 
eventuell nicht auf Ihre Zustim-
mung treffen. 

Für mich ist die Antwort näm-
lich sehr einfach: Als Mitglied in 
unserem Verband haben Sie die 
Möglichkeit, aktiv Ihre eigene be-
rufliche Zukunft mit zu gestalten! 
Denn eine große Zahl von Reprä-

sentanten beider Körperschaf-
ten – KZV und Kammer – sind in 
unserem Verband zu Hause. Sie 
stehen Ihnen auf Bezirksversamm-
lungen und Verband-DVen immer 
für Fragen zur Verfügung. Sie 
haben dort die ideale Möglichkeit, 
aktuelle Probleme anzusprechen, 
selber Anregungen zu geben, und, 
und, und. Oft genug flossen diese 
Anregungen direkt in die Arbeit 
von Kammer und KZV ein.

Dieser Verband hat ein liberales 
Leitbild, das auch ständig gelebt 
wird! Unterschiedliche Auffassun-
gen werden offen ausgetragen, 
was manchmal nicht zu jeder-
manns Freude gereicht.

Dieser Verband macht z.Zt. eine 
Umbruchphase durch, in der 
manch alte Zöpfe abgeschnitten 
werden. Auch das ist eher ein 
Grund ihm beizutreten als ihn 
zu verlassen. Denn heute kann 
prägend mitgestaltet werden! 
Hier erleben Sie den Erfahrungs-
austausch mit dem Kollegen von 
nebenan, der nicht zuletzt in per-
sönliche Freundschaften münden 

kann – oder das Gegenteil, wie im 
richtigen Leben.

Sie müssen allerdings dafür auch 
aktiv werden, so wie man nicht nur 
fordern kann, sondern auch geben 
muss. Dies ist das Problem un-
serer Zeit, in der wir uns oft mehr 
leisten als wir leisten und das Be-
sitzen wollen vor dem dafür not-
wendigen Handeln kommt. Wenn 
Sie dazu nicht bereit sind, wird 
Ihnen auch ein anderer Verband 
keine Alternative bieten können, 
erst recht nicht die oppositionellen 
Verbände.

Falls Sie nach der täglichen Arbeit 
in der Praxis in Ihrer Freizeit keinen 
Zahnarzt mehr sehen wollen, 
haben Sie auch dafür mein Ver-
ständnis. Dann sollten Sie sich 
aber einen Verein suchen, der mit 
Zahnheilkunde und Zahnärzten 
nichts zu tun hat – einen Golfclub 
zum Beispiel. Obwohl, auch da 
treiben sich viele Zahnärzte rum.

Mit freundlichen Grüßen
Jörg-Peter Husemann

Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin, Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Fortbildungsveranstaltung Reinickendorf- Online

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin lädt Sie recht herzlich ein zu einer ZOOM- Online 
Veranstaltung für den Bezirk Reinickendorf am Dienstag, den 09. Februar 2021 um 19:30 Uhr  

Thema: Aktuelles aus der Zahnmedizin „Die Pandemie und die Konsequenzen für unsere Praxen“

Dr. Helmut Kesler, Dr. Markus Roggensack und weitere Mitglieder stehen Rede und Antwort.

Es gibt 2 Fortbildungspunkte!!!

Teilnehmer aus anderen Bezirken sind herzlich willkommen!

Eine Anmeldung per Mail unter stadeno@derverband.berlin ist zwingend erforderlich, da Sie 
auf diesem Weg Ihre Zugangsdaten und die Zertifikate der Veranstaltung erhalten.

Die Veranstaltungen entsprechen den Leitsätzen und Empfehlungen der KZBV vom 23.09.2005 einschließlich 
der Punktebewertungsempfehlung des Beirates Fortbildung der BZÄK vom 14.09.2005 und der DGZMK vom 
24.10.2005, gültig ab 01.01.2006 und werden mit 2 Fortbildungspunkten bescheinigt. Die Fortbildung ist für 
Verbandsmitglieder kostenfrei. 
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Bleaching

Bleaching

Während der Tragezeit wirkt das Bleichmittel auf 
die Zahnoberfläche und bleicht den Zahn über den 
Zahnschmelz nach innen. Die häusliche Bleichung 
muss durch den Zahnarzt begleitet werden, da sonst 
eine „Verbleichung“ der Zähne in Form von „kalkwei-
ßen Zähnen“ eintreten kann.  Je nach verwendetem 
Bleichmittel kann mit UV-Licht in der Zahnarztpraxis 
der Bleichvorgang beschleunigt werden. 

Konfektionierte Produkte 

Apotheken, Drogerien oder Supermärkte bieten 
Zahnaufheller an, welche nur oberflächlich wirken. 
Diese Gele, Lacke, Pasten oder Klebestreifen enthal-
ten Oxidationsmittel in geringer Konzentration. Diese 
sind, ausgenommen bei Jugendlichen mit bereits 
weißlichen Zähnen, in ihrer Wirkung und in ihrem 
Langzeiterfolg begrenzt. Rückverfärbungen sind daher 
vorprogram miert und die Zeitintervalle zu wieder-
holten Anwendungen sind kurz.

Kosten

Das Bleichen von Einzelzähnen oder des Gesamtge-
bisses wird von den gesetzlichen Krankenversiche-
rungen nicht übernommen. Die Kosten sind selbst zu 
tragen. Grundlage der Kostenberechnung durch Ihren 
Zahnarzt ist die Gebührenordnung für Zahnärzte.
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene
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Fissurenversiegelung
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Die Fissuren- und Grübchenversiegelung wurde 1993 
als gesetzliche Kassenleistung nur für: 

· 6 - bis 17- Jährige

· nur an den ersten und zweiten  bleibenden
   Mahlzähnen (Molaren)

in die GKV aufgenommen.

Wahl- oder Verlangensleistungen zur Versiegelung von 
Milchzähnen sowie von bleibenden Zähnen, welche 
von der Regelung ausgenommen sind, müssen nach 
der privaten Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
selbst bezahlt werden.

Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich 
beraten lassen.
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Kiefergelenkerkrankungen
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Es ist für Patienten, die zum Zahnarzt gehen, zunächst 
vielleicht ungewohnt, wenn ein längeres Gespräch geführt 
wird und möglicherweise auch nach psychosozialen 
Belastungssituationen gefragt wird. Dennoch können diese 
Gespräche wichtige Aufschlüsse über Entstehung und 
Verlauf der Erkrankung und für gezielte Therapieent-
scheidungen geben.
Durch die klinische Funktionsanalyse, die die Untersu-
chung der Muskeln, Kiefergelenke und Zahnbeziehungen 
zum Inhalt hat, erfährt die Diagnostik eine wesentliche 
Ergänzung. Das trifft auch für die eventuell erforderliche 
instrumentelle Funktionsdiagnostik zu. (Es ist zu beachten, 
dass es sich bei der Funktionsdiagnostik von Kiefergelenk-
störungen um privatzahnärztliche Leistungen handelt.)
Der notwendige Einsatz bildgebender Verfahren  in der 
Diagnostik, wie z.B. das Röntgen , wird im Einzelfall vom 
Behandler entschieden werden müssen. 

Seit vielen Jahren gibt es bewährte und zugleich erfolgrei-
che Therapiestrategien, bei denen unterschiedliche Fachdis-
ziplinen beteiligt sind.  Ziel der Behandlung ist es, die vom 
Zahnarzt beim einzelnen Patienten festgestellten Ursachen 
der Kiefergelenkerkrankung zu überwinden. 
Zum Beispiel hat es sich bewährt,   Aufbissschienen als The-
rapieinstrument einzusetzen, um Störungen beim Kontakt 
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zwischen Ober- und Unterkieferzähnen auszuschalten 
und gleichzeitig eine entspannende Wirkung in den 
Kiefergelenken und in der Kaumuskulatur zu erreichen. 
Mit dem gleichen Ziel werden auch das autogene 
Training oder die progressive Muskelentspannung 
empfohlen. 

In vielen Fällen reicht es bereits aus, erkrankte 
Patienten dazu anzuleiten, sich selbst mit dem Ziel 
zu beobachten, individuelle Fehlgewohnheiten 
wie Pressen mit den Zähnen zu erkennen und zu 
überwinden.
Bei besonders schwer zu therapierenden hartnäckigen 
Kiefergelenkerkrankungen werden auch physio- und 
psychotherapeutische Massnahmen eingesetzt.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Wie werden Implantate gesetzt?

Die Planung und der zeitliche Ablauf werden von Ihrem 
Behandler individuell festgelegt.
Zunächst wird der zerstörte Zahn, falls noch vorhanden, 
unter Schonung des Knochens und der umgebenden 
Weichteile entfernt. Hierbei zeigt sich in einigen Fällen 
bereits, ob ein Knochenaufbau für die Aufnahme eines 
Implantates notwendig ist. Über den Zeitpunkt der Im-
plantation entscheidet der Behandler. Bei einem bereits 
länger bestehendem Zahnverlust kann es auch notwendig
sein, den Knochen vor einer Implantation wiederherzu-
stellen. Nach entsprechender Ausheilungszeit kann dann 
die Implantation erfolgen. 

Die Implantatsetzung wird unter Schmerzausschaltung 
oder Vollnarkose und strengen hygienischen Bedingungen 
durchgeführt. Um ein Implantat zu setzen, muss zunächst 
der Knochen freigelegt werden. Hierfür genügt in aller 
Regel ein verhältnismäßig kleiner Schnitt. Im weiteren 
wird das Implantatbett mittels genormten Bohrern und 
definierten Kräften präpariert. Nun wird das Implantat 
in das Implantatbett eingeschraubt. Da das Implantat 
vollständig im Knochen eingebettet werden muss, kann 
ein Knochenaufbau auch direkt bei der Implantation 

notwendig werden. Hierfür steht eigener Knochen 
(meist aus einer Kieferregion) und /oder künstlicher 
Knochen oder Membranen zur Verfügung. Die Wunde 
wird durch Nähte verschlossen. Bei einem Knochenauf-
bau kann es sein, dass erst nach der Knocheneinheilung 
von drei bis sechs Monaten die Belastung der Implantate 
möglich ist. Nach der Implantation berichten die Patien- 
ten selten über starke Beschwerden. Leichte Schwel-
lungen oder Hämatome können in der Implantatregion 
auftreten und werden gegebenfalls medikamentös 
behandelt.

Kronenversorgung auf Implantaten

Implantate im Knochen

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Implantate
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Flaschen- und Weichkosternährung mit Spurenelementen.  
Fluoridprohylaxe, kein gesüßter Tee oder gesüßte Säfte, 
wenig Süßes, keine Süßigkeiten zwischendurch, gesüßte 
Säfte nur während den Hauptmahlzeiten. 

d. Die Vorsorgeuntersuchung der Kinder und auch die 
zahnärztlichen Untersuchungen der Eltern dienen nicht 
nur der Prophylaxe. Das Kind lernt die zahnärztliche 
Tätigkeit kennen, verliert die Angst und erlernt Erfolg. 
Fluoride unterstützen die Regeneration des Zahnschmelzes 
und schützen so vor Karies.

3. Kindliche Zahngesundheit 

In der Kindheit findet der Austausch der Milchzähne 
durch die bleibenden Zähne statt (Wechselgebiss-
Periode). Die kindliche Lebensführung sollte auf dem 
Erlernten in der frühkindlichen Lebensphase aufbauen. 
Insbesondere die korrekte Zahnpflege sollte durch die 
Eltern weiter geübt und überwacht werden. 

Richtiges Zähneputzen, aber wie und wann? 

Das richtige Zähneputzen beginnt mit dem gemeinsamen 
Zähneputzen mit den Eltern. Dadurch lernt Ihr Kind am 

besten, wie es sich die Zähne richtig putzt und kann 
sich leichter an die regelmäßige Zahnpflege gewöhnen. 
Die Eltern müssen in jedem Falle dies kontrollieren und 
ggf. nachputzen. 
Etwa ab dem zweiten Geburtstag sollte Ihr Kind begin-
nen, sich zweimal täglich und auch nach dem Mittag-
essen unter Aufsicht der Eltern die Zähne zu putzen. 
Spezielle Zahnputztechniken schulen das Kind in der 
systematischen Reinigung, so dass keine Zahnflächen 
vergessen werden. 
Wenn Kinder Süßes gegessen haben, sollten sie am 
besten danach die Zähne putzen. Dies verhindert die 
Bildung des Zahnbelages am wirkungsvollsten.

Kariesfreies Milchgebiss, Oberkiefer

8-jähriges, kariesfreies Gebiss

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Therapie für Zahnfleisch- und 
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eine Initialtherapie und über präventive Prophylaxemaßnahmen 
werden alle Reizfaktoren ausgeschaltet, um die Bakterienflora und 
eine Entzündungsfreiheit herzustellen. Anhand von Messungen 
und Befunden wird zu entscheiden sein, ob die Zahnbetter-
krankung konservativ, unter Zuhilfenahme von Medikamenten 
oder chirurgisch zu heilen ist oder gelindert werden kann. Die 
Krankheit besteht ein Leben lang und erfordert spezielle Präven-
tions- bzw. Prophylaxemaßnahmen. 

Wer bezahlt was?
Die Entfernung von Zahnstein wird von den gesetzlichen 
Krankenkassen pro Jahr nur einmal bezahlt. Werden Zahnstein 
und andere Reizfaktoren mehrmals zu entfernen sein, oder sind 
intensive Taschenreinigungen notwendig, so sind Präventions- 
bzw. Prophylaxemaßnahmen keine GKV-Leistungen mehr.  
Der Versichertenstatus von Gesetzlich Krankenversicherten 
ermöglicht, dass nicht alle Prophylaxemaßahmen von der ge-
setzlichen Krankenkasse übernommen werden. Die wiederholte 
Beseitigung von Zahnbelägen, die Mundhygieneleistungen und 
die Unterweisungen auch über intensive häusliche Zahnpflege, 
sind vom Patienten selbst zu begleichen.
Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich beraten 
lassen. Ihr Zahnarzt wird Sie über die Erkrankung und die Thera-
pieformen aufklären. E-Mail:  dillinger@defot.de

Kraterförmige Knochentaschen

Massiver Knochenabbau an einem Brückenzahn
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Professionelle Zahnreinigung

ProPhylaxe

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Impressum

Herausgeber und fachliche Beratung:
© Verband der Zahnärzte von Berlin e. V.
Heilbronner Straße 1, 10711 Berlin
Telefon: (030) 892 50 51
Telefax: (030) 892 50 49
Kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de

Alle Rechte vorbehalten, 
Nachdruck – auch auszugsweise – nur mit 
vorheriger schriftlicher Genehmigung gestattet.
Fotos: Verband, © Dash, fotolia.com, © Minerva Studio, fotolia.com

Herstellung und Druck: 
DEFOT Druck Agentur + Verlag
Postfach 210148, 10501 Berlin
Telefon: (030) 34 70 82 - 48
Telefax: (030) 34 70 82 - 49
E-Mail:  dillinger@defot.de

Eine PZR ist eine mechanische Reinigung der Zähne, 
die deutlich über die häusliche Mundpflege hinaus-
geht. Sie sollte mehrmals im Jahr erfolgen. Bei einem 
kariesaktiven Gebiss oder parodontalen Vorschädi-
gungen können die Abstände kürzer sein. 

Die PZR beinhaltet eine vollständige Entfernung 
versteckter weicher (Plaque) und auch mineralisier-
ter Zahnbeläge oberhalb (Zahnstein) und unterhalb 
(Konkrement) des Zahnfleisches. 

Beide werden mit Spezialinstrumenten aus den 
Zahn-Knochen-Räumen entfernt. Die anschließende 
Oberflächenglättung erfolgt ebenfalls mit Spezial-
instrumenten. 

Die abschließende Politur wird schonend mit ro tie- 
renden Gummikelchen oder Bürstchen durchgeführt, 
um die Neu bildung von Belägen zu erschweren. 

Zum Abschluss werden die Zähne mit einer konzen- 
trierten Fluorid-Lösung oder einem Gel behandelt. 

Was ist Professionelle Zahnreinigung, 
die PZR?  

Sauberes Gebiss nach 
professioneller Zahnreinigung

Ablauf einer Präventionsbehandlung  

Befundaufnahme
Am Anfang steht die zahnärztliche Untersuchung des 
gesamten Gebisses, des Zahnfleisches und der Mund-
schleimhaut. Durch die Einschätzung des gesamten 
Gebisszustandes wird die Indikation und der Kosten-
umfang einer PZR festgelegt. Die Befunder hebung 
erfolgt nach bestimmten Parametern, die Ihr Behand-
ler auswertet und danach entsprechende Maßnahmen 
empfehlen wird.
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Zahnfüllungen / Zahnfüllungsmaterial

füllungen, wenn keine Amalgamintoleranz nachgewiesen ist.
Diese Untersuchungen sind von Universitätskliniken und
berufsgenossenschaftlichen Einrichtungen nachzuweisen. 

Komposit bzw. Kunststoffe sind zahnfarben und besitzen an-
dere physikalisch-werkstoffkundliche Eigenschaften als  Amal-
gam. Für die Versorgung mit Komposite muss der Zahn ange-
ätzt und mit diversen chemischen Substraten benetzt werden. 

Damit wird ein fester Verbund zwischen Zahnhart-
substanz und Komposite angestrebt. Bei den Komposit-
versorgungen sind die Farbinstabilität sowie die Form-
veränderungen nachteilig. Ferner ist die geringe 
Kanten- und Kaudruckfestigkeit problematisch.  

Aber in den letzten Jahren wurden ihre werkstoff-
kundlichen Eigenschaften dahingehend verbessert, 
dass sie auch im Seitenzahngebiet einsetzbar sind.

Gold- und Keramikfüllungen vereinigen die besten physi-
kalischen und werk stoffkundlichen Eigenschaften, sie sind 
aber mit einem hohen zahn ärztlichen Aufwand und einem 
kostenintensiven Herstellungsweg verbun den. 
Sie sind die form- und farbstabilsten Füllungswerkstoffe. Schneidekantenaufbau nach Unfall 

durch Komposit

keramische Einlagefüllungen

Zahnhalsdefekt vor Versorgung

Zahnhalsfüllungen mit Kunststoff

E-Mail:  dillinger@defot.de
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Weitere Informationen unter: 
www.kzbv.de/welche-zahnfuellungen-gibt-es.189.de.html
www.dgzmk.de
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Berücksichtigung der Zahnarztkosten
bei der einkommensteuer
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Sozialhilfeniveau (Basisversorgung) dienen. Seit 2010 sind daher diese Beiträge zur Kranken-
versicherung absetzbar.  Seit Mai 2011 ist vor dem Finanzgericht Rheinland-Pfalz ein Recht-
streit anhängig, bei dem geklärt werden wird, ob das Finanzamt die Krankheitskosten um 
eine  „zumutbare Belastung“ mindern darf.  Die Kläger vertreten in schlüssiger Argumentation 
die Auffassung, dass auch Krankheitskosten, die nicht in Versicherungsbeiträgen bestehen, 
uneingeschränkt abzugsfähig sein müssen.

Unter Mitwirkung von Steuer - und Wirtschaftsprüfer Bernhard Hoffmann,  Berlin
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Wurzelkanalbehandlung, was ist das?

EndodontiEEn
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Wer bezahlt was?

Die seit 2004 geänderten Richtlinien schränken die 
Zahlungspflicht der gesetzlichen Krankenkassen 
deutlich ein. Zu Lasten der Krankenkassen kann nicht 
jeder Zahn erhalten oder wurzelkanalbehandelt 
werden.

 
Leistungen der gesetzlichen
Krankenversicherungen? 

· wirtschaftliche und zweckmäßige
  Behandlung möglich
· erhaltungswürdiger Zahn
· Zahnreihenschluss
· Haltefunktion für Zahnersatz
· Verhinderung einer Verkürzung
  von Zahnreihen 

Leistungen außerhalb der gesetzlichen

· keine Erhaltungswürdigkeit im Sinne 
  des Kassenrechts
· alle besonderen und höherwertigen
  Methoden der Diagnostik und
  Behandlungen
· Wahlleistung des Patienten

E-Mail:  dillinger@defot.de

Empfehlung Ihres Zahnarztes

Die Vorsorge und die Prävention sind die besten The-
rapieformen. Sie vermeiden die Zahnzerstörung durch 
Karies und Parodontitis. Sie liegen in der Hand und in 
der Entscheidung des Patienten. 
Diese Chancen sollten Sie nutzen!
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Krankenversicherungen? 
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Zahnersatz und Festzuschuss 
der Krankenkassen

ZahnersatZ

Tumor Defektversorgung

Kombinationsversorgung
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Kann sich der Zuschuss erhöhen?
Ja! Die Einträge im Bonusheft bringen bares Geld. Wer 
fünf Jahre vor der Zahnersatzplanung lückenlose Ein-
träge vorweisen kann, bei demjenigen erhöht sich der 
Festzuschuss um 20%. Wer dies für 10 Jahre hat, erhält 
einen 30% erhöhten Festzuschuss. Besondere Regeln 
gelten für Patienten mit niedrigen Einkünften. Hier kann 
sich der Festzuschuss verdoppeln.
 
Wie bekomme ich den Bonus?
Patienten ab dem 18. Lebensjahr müssen einmal im Jahr 
zur Kontrolle. Dies wird im Bonusheft dokumentiert. 
Kinder und Jugendliche sollen zweimal im Jahr zum 
Kontrollbesuch.   Achtung: Diese Bonusregelung gilt auch 
für Totalprothesenträger!
 
Implantate
Die Festzuschüsse gibt es nun auch für Versorgungen 
mit Implantat getragenem Zahnersatz! Eine Leistung, 
die bisher komplett privat zu bezahlen war.  Achtung: 
Nicht die chirurgische Leistung, das Setzen des Implan-
tates selbst wird bezuschusst, sondern nur der an- 
schließende Aufbau (z.B. Implantat- getragene Krone). 
 

Tipps, Fragen und Antworten
Fällt für Vorsorgeuntersuchungen die Praxisgebühr an? 
Nein, die Vorsorgeuntersuchung ist zweimal im Jahr  
kostenfrei. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sind 
grundsätzlich von der Praxisgebühr befreit.
 
Was umfasst die Vorsorgeuntersuchung?
Neben  einer eingehenden Untersuchung kann der 
Zahnarzt auch weitergehende Maßnahmen zur Diagnose 
und Vorsorge durchführen, ohne dass die Praxisgebühr 
anfällt. Dazu gehören Röntgen, Zahnfleischuntersuchungen 
und einmal im Jahr das Entfernen von Zahnstein.
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Bestellformular Patientenflyer: Herausgeber und fachliche Beratung 
Verband der Zahnärzte von Berlin e. V. · Heilbronner Str. 1 · 10711 Berlin  
Tel. 030/892 50 51 · E-Mail: kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de
Patientenflyer sind zu je 50 Expl. gebündelt 
(= 1 Verpackungseinheit), Format 148 x 148 mm, 6-seitig, 4-fbg.
NEU: Die Flyer sind online bestellbar
www.zahnaerzteverband-berlin.de/service

Preis:

Patientenflyer
je Verpackungseinheit (VPE 1 x 50 Expl.) € 9,50 inkl. MwSt., Mindestabnahmemenge
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Bleaching

Implantate (zur Zeit nicht lieferbar)

Berücksichtigung Zahnarztkosten 

Fissurenversiegelung

Kiefergelenkerkrankungen

Mutter-Kind-Zahngesundheit

Professionelle Zahnreinigung

Schienentherapie

Wurzelkanalbehandlung

Zahnersatz: Festzuschuss d. Krankenkassen

Therapie für Zahnfleischerkrankungen
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Folgende Flyer sind aktuell verfügbar:
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Capital Headshots Berlin bietet Gruppenfotos durch Composing an
und löst damit das Problem mit dem Sicherheitsabstand in Zeiten 
von Corona.

Die Gruppenmitglieder werden nach festgelegtem Zeitplan einzeln
in das mobile Studio gebeten, das der Fotograf direkt in der Praxis
vor Ort aufgebaut hat.

Dort wird jeder Teilnehmer mit gebotenem Sicherheitsabstand 
einzeln fotografiert und später mit den anderen Teilnehmern digital
zu einem großen Gruppenfoto zusammengefügt.

Diese Gruppenfotos sind zudem nachhaltig, weil sich auch zu einem
späteren Zeitpunkt weitere Gruppenmitglieder einfügen oder aus- 
tauschen lassen.

Fotograf Peter Venus
Tel. +49 172 310 63 15
peter.venus@capitalheadshots.berlin

Gruppenfotos in Zeiten von Corona.AN
ZE

IG
E

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage


